
Himmlische Düfte und teuflischer 
Gestank: Zur Kulturgeschichte des 
Riechens im Iran

Der Vortrag untersucht die Rolle von Geruch als sozialem und religiösem Marker im 

vormodernen Iran und im Nahen Osten. Zwischen dem 10. und 12. Jahrhundert u. Z. wurden 

olfaktorische Zuschreibungen gezielt eingesetzt, um religiöse Orthodoxie zu behaupten oder zu 

delegitimieren. Politische und religiöse Eliten nutzten Geruchsrhetorik, um Frömmigkeit zu 

inszenieren und Häresie zu stigmatisieren, während Dichter und Chronisten Herrscher, Heilige 

und ihre Gegner als wohlriechend oder übelriechend darstellten. Der Vortrag zeigt, wie Geruch 

zur Aushandlung von Macht, Identität und religiöser Autorität beitrug und fragt zugleich nach 

der Langlebigkeit dieser Vorstellungen bis in die frühmoderne und moderne Zeit.
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